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.M 46. Neuenbürg , Samstag den 21. März 1914. 72. Jahrgang.
Höfen.

Aus der Konkursmasse
der Firma Gebr . Eberhardt in Höfen versteigere ich

am Dienstag den 24 ds . Mts .,
vou Nachmittags 1/ - Uhr a « ,

im Fabrikgebäude der Firma in Höfen gegen sofortige Bar¬
zahlung :

318 buch , und forch . Schwarte » , 3 Rm . buch.
Breun » « ud einige Partie » buch . Nutzholz , 12
Diehle « , Diehlenadsälle , einige Partien Abfall
Holz , Feile » , Bureauutensilie « , 23 hölz . « ud
eif . Riemenscheibe » , 1 Treibriemen , 12 Säcke
buch . Sägmehl , 26 Buchenstämme mit S,4 «di»
(im Waldteil Platteuteich lagernd ), 42 Rm . buchenes
Aubruchholz (im Forstbezirk Wildbad . Waldteil Master
falle , lagernd ).

Kaussliebhaber sind eingeladen.
Schömberg , 19 . März 1914.

Konkursverwalter:
Schaufler.

G/A . Kalrv.
Gemeinde Neuweiler.

Vergebung von Sauarbeiten.
Für das neu zu erbauende Schulhaus der Gemeinde

Reuweiler O/A . Calw werden nachfolgende Arbeiten  zur
Bewerbung ausgeschrieben.

Boranschlag -Summe
Grabarbeiteu . 800 ^
Cemeut- und Betouarbeiteu . 3700 „
Maurer - und Steiuhauerarbeiten . 16000 „
Eiseulieferuug . 1800 „
Zimmerarbeit . 7 200 „
Treppeuarbeit (nur an Spezialisten ) . . . . 750 „
Dachdeckerarbeit dto. . . . . 2450 „
Schmied , und Montiernngsarbeit . 430 „
Flaschnerarbeit . 1100 „
Gipserarbeit . 2500 „
Schreiuerarbeit . 2 600 „
Glaserarbeit . 2300 „
Schlofferarbeit . 1050 „
Blitzableitung (nur an Spezialisten ) . . . . 250 „
Malerarbeit . 1550 „
Tapezierarbeit . 250 „

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen bis 26.
ds . Mts ., vorm . 8— 12 Uhr , nachm. 2— 6 Uhr auf dem Rat¬
hause in Neuweiler zur öffentlichen Einsichtnahme auf.

Angebote auf vorstehende Arbeiten sind in Prozenten (Auf¬
oder Abgebot ) auf die Boranschlagspreise ausgedrückt , schriftlich
mit entsprechender Aufschrift versehen, bis spätestens

26 . März 1914 , nachmittags 6 Uhr.
beim Schultheißenamt Neuweiler einzureichen . Bei der am
27 . März 1914 , nachmittags 2 Uhr , stattfindenden Oesinung der
Angebote haben die Bewerber Zutritt.

Sämtliche Bewerber haben ihren Angeboten Vermögens¬
und Fähigkeitszeugnisse neuesten Datums beizulegen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Den 18 . März 1914 . SchultheißeNUMt '.

Mast.

Steinlieferungs -Akkord.

Anbeit

Die Amtskorporation hat die Lieferung bezw . Beisuhr der auf 1 . April 1914/15 zur
Unterhaltung der nachgenannten Beztrksstraßen erforderlichen Steine zu vergeben.

Zu diesem Zweck werden öffentliche Abstreichsverhandlungen anberaumt und es geschieht
die Vergebung in folgender Weile:

Straße. Markung. Gesteiusart. Bedarf.
cbm Wagg.

I . Am Dienstag de « 24 . März LS14 , vormittags 7/ - Uhr
aus dem Rathause i« Neuenbürg:

von Neuenbürg bis zur Landes- Neuenbürg Hornblendeschotter 12
grenze gegen Langenalb Arnbach „ 89

(Marxzeller Straße) Schwann „ 17
Conweiler 7
Feldrennach „ 1

von Schwann nach Herrenalb Schwann blauer Muschelkalk 5
von der Warte an Conweiler 29

(Mönchstraße) Feldrennach 14
Neusatz „ 18

von Schwann nach Dennach Schwann Kalksteinschotter 10
blauer Muschelkalk 16

Dennach „ 8
von Schwann nach Feldrennach Schwann blauer Muschelkalk 10

Feldrennach Kalksteinschotter 2
l von Schwann nach Ellmen- Schwann blauer Muschelkalk 10
> dingen Ottenhausen 16

Oberniebelsbach Kalksteine v. Frohnberg 17
Unterniebelsbach blauer Muschelkalk 10

Kalksteinschotter 4
von Neuenbürg nach Weiler Arnbach

! und a) gegen Neuenbürg Kalksteinschotter 5
von Arnbach nach Niebelsbach b) gegen Ottenhausen

e) gegen Niebelsbach ^ blauer Muschelkalk ^ jl4
Ottenhausen

u) nach Arnbach
d) n . Arnbach -Niebelsbach ^ blauer Muschelkalk ^ jl4

!vom Riegertswasen zur Gräfen-
! Häuser Ziegelhütte

e) nach Weiler Kalksteinschotter 4
Gräfenhausen blauer Muschelkalk 26

! vom Riegertswasen nach Gräfenhausen 30
j Gräfenhausen
i von Neuenbürg nach Birken- Gräfenhausen blauer Muschelkalk 17
! seid und Dietlingen Kalksteinschotter 1
(von der Marxzeller Straße an) Birkenfeld

!
!

a) von der Grenze bis zum
Sträßle

d) vom Sträßle bis zum
blauer Muschelkalk 28

Regelbaumweg Kalksteinschotter 4
o) Regelbaumweg u. Sträßle

^ blauer Muschelkalks ^25

von Neuenbürg nach Liebenzell
ä) vom Ort zum Bahnhof Hornblendeschotter 2

Neuenbürg Kalkfteinschotter 6
(vom Münster ab) Waldrennach 6

von Neuenbürg nach Unter-
blauer Muschelkalk 25

Neuenbürg Kalksteinschotter 6
reichenbach

Waldrennach
blauer Muschelkalk 12

Kalksteinschotter
blauer Muschelkalk 11

2

Engelsbrand Kalkfteinschotter
blauer Muschelkalk 22

6

Salmbach 2
Grunbach 34

von Calmbach nach Würzbach Calmbach Hornblendeschotter 19

von Feldrennach n. Langenalb
Kalksteine 6

Feldrennach blauer Muschelkalk 24
Kalkfteinschotter 1

II. Am Dienstag deu 24 . März 1S14 , nachmittags 12 Uhr:
aus dem Rathause i» Schömderg:

!von Neuenbürg nach Liebenzell

von Höfen nach Langenbrand

Langenbrand
a) gegen Waldreunach

b) gegen Schömberg
Schömberg

a) gegen Langenbrand
d) gegen Liebenzell

Oberlengenhardt
Unterlengenhardt
Höfen
Langenbrand

Kalksteinschotter
Kalksteine

Hornblendeschotter

Hornblendeschotter

Kalksteinschotter

Hornblendeschotter



Straße. Markung. Gesteiusart. Bedarf.
cbm sWagg

111. Am Dienstag den 24 . März 1914 , nachmittags 3 Uhr
ans dem Rathanfe in Liebenzell:

von Neuenbürg nach Liebenzell Schwarzenberg blauer Muschelkalk
Oberlengenhardt „
Unterlengenhardt „

8
6
8

IV. Am Mittwoch den 23 . März 1914 , vormittags 1« Uhr
ans dem Rathause in Herrenalb:

von Herrenalb nach Bernbach Herrenalb Hornblrndeschotter 2Bernbach Kalkfteinschotter 7s,,Kalksteine
von Schwann nach Herrenalb Neusatz gegen Rotensol Kalkfteinschotter 2

Rotensol „ 1
Neuenbürg» den 20. März 1914. Oberamtspfleger Kübler.
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RunSschau.
Dem deutsch -russischen Zeitungskriege

hat wieder einmal überflüssigerweisedas Regierungs¬
organ, die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung", eine
Note gegeben, die ebenso ungeschickt wie unangebracht
war. Ungeschickt deswegen, weil man mit der Ver¬
sicherung, daß die Ehrlichkeit der offiziellen freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Rußland feststehe, die Tatsachen der scharfen Gegner¬
schaft, wie sie namentlich auch in den von Rußland
angekündigten Zollmaßnahmen gegen Deutschland zum
Ausdruck kommt, nicht aus der Welt schafft, sich
aber mit derartigen Loyalitätsversicherungen besten¬
falls lächerlich wacht; unangebracht, weil das
Regierungsorganes für notwendig befunden hatte,
den deutschen Zeitungen die Leviten zu lesen, während
es über die russischen Treibereien stillschweigend hin¬
wegging. Die offiziöse russische Presse hat gerade
das Gegenteil getan, sie hat die Presse des eigenen
Landes mit Vorwürfen verschont, sich dagegen umso
schärfer gegen diejenige Deutschlands gewandt. Sie
hat damit, was ihr nicht zum Vorwurf gemacht
werden kann, pro domo geredet, umso klassierter
aber war es von unserem Regierungsorgan, den
Fremden zuliebe, gegen die eigenen Landsleute zu
fechten. Man weiß ja aus Erfahrung, was wir mit
den ewigen Loyalitätsversicherungen bisher geerntet
haben.

Die russische Duma  hat in geheimer Sitzung
beschlossen, das russische Heer  um nicht weniger
als 500 000 Mann zu vermehren  und auf eine
Friedensstärke von anderthalb Millionen zu bringen.
Nicht weniger als 500 Millionen Rubel hat sie allein
für den Heeresaufwand bewilligt, abgesehen von den
Milliarden für die Marine. Und der russische Kriegs¬
minister hat in der Petersburger Börsenzeitung, allen
Friedensschalmeien der Diplomaten zum Trotz, eine
grobe Fanfare geblasen, die eine deutliche Drohung
nach Deutschland und Oesterreich bedeutete. Wer
daran noch zweifeln wollte, brauchte nur den Jubel
der Pariser Presse zu vernehmen mit dem Motto:
„Endlich!"

Die drahtlose telegraphierte Zeitung.
Der Dampfer „Cap Trafalgar" mit dem Prinzen
und Prinzessin Heinrich von Preußen  nach
Südamerika unterwegs, erhält täglich funkentele¬
graphische Meldungen über die wichtigsten Ereignisse
der Tagesgeschichteund zwar so ergiebig, daß 2mal
täglich eine Bordzeitung herausgegeben werden kan».
Es ist für diesen Nachrichtendienst eine besondere
Abteilung auf der Telefunkenstation Nauen einge¬
richtet worden.

Diensthunde zur Bewachung von Eisen¬
bahnanlagen . Nach einem Erlaß des preußischen
Eisenbahnminifters sind mit der Beschaffung von
deutschen Schäferhunden oder Diensthunden zur Be¬
wachung von Eisenbahn-Anlagen gute Erfolge erzielt
worden. Einige Eisenbahndirektionen haben an Stelle
der ziemlich teuren deutschen Schäferhunde solche der
beiden anderen Rassen von Polizeihunden (Dober¬
mann und Airedaleterrier), die billiger sind, für die

Zwecke der Eisenbahnverwaltung ausreichen und
gleichfalls gute Erfolge aufweisen. Der Erfolg be¬
steht meist darin, daß schon die Anwesenheit eines
Hundes genügt, lichtscheues Gesindel vom Bahnhof
fernzuhalten, wodurch sich die Zahl der Diebstähle
verringert. Bis Herbst dieses Jahres sind weitere
Versuche mit solchen Diensthunden zu machen und
über die Erfahrungen weitere Berichte einzureichen,
wonach die Entscheidung zu treffen sein wird, ob
solche Diensthunde auf weiteren Bahnhöfen eingestellt
werden und nach und nach an eine allgemeine Ein¬
führung dieser Maßregel zu denken wäre.

Das Reichsversicherungsamt in Berlin
hat festgestellt, daß im Jahre 1912 die deutschen
Krankenkassen in 6 522 208 Erkrankungsfällen an
Unterstützungen 450 Mill. 705 000 Mark ausgeben
mußten. Aus Arbeitgeberbeiträgen sind 105 521000
und aus Arbeitnehmerbeiträgen 309 235 000 Mark
vereinnahmt worden.

Krozingen  bei Freiburg i. B ., 18. März. Am
24. ds. Mts . soll das neue Thermalbad Krozingen
seiner Bestimmung übergeben werden. Die Quelle
ist im November 1911 zutage getreten und sprudelt
aus einer Tiefe von über 400 Metern hervor. Die
Analyse der Krozinger Therme hat Professor G.
Rupp in Karlsruhe vorgenommen, und die Unter¬
suchung hat ein für eine Heilquelle  glänzendes Er¬
gebnis gehabt. Die Temperatur des Mineralwassers
beträgt 40,3 Grad Celsius. Die Krozinger Quelle
liefert in einer Sekunde 80 Liter Mineralwasser und
in 24 Stunden also rund 7 Millionen Liter Wasser;
sie ist somit die wasserreichste heiße Quelle
Europas.  Zum Vergleich kann angeführt werden,
daß sämtliche Quellen Baden-Badens noch nicht
1 Million Liter Wasser liefern. Im Frühjahr 1913
ist mit der Erbauung des Bades begonnen worden,
das jetzt im ganzen Umfang dem Betrieb übergebenwerden kann.

Die mexikanischen Rebellen  versuchen er¬
neut, sich der wichtigen Hafenstadt Tampico  zu
bemächtigen, sie sind in beträchtlicher Stärke abermals
vor Tampico erschienen und haben der Stadt die
Wasserleitung abgeschnitten. Zur Sicherung der
zahlreichen Ausländer in Tampico sind deutsche,
amerikanische, britische und noch andere fremdländische
Kriegsschiffe von Veracruz nach Tampico abgegangen.

Nerv - Aork,  19 . März. Die „Evening Sun"
meldet aus Mexiko, daß in Jojutla de Juarcz
149 Meuterer  gestern früh aus der Kaserne der
Bundestruppen auf freies Feld geführt und er¬
schossen  worden sind. Die Massenexekution dauertenur eine halbe Stunde. Die Leute wurden in Ab¬
teilungen von zwölf Mann vor einen Sandhaufen
geführt und erschossen. Die Leichen wurden alsdann
in ein gemeinsames Grab geworfen.

New -Dork,  19. März. Nach einem Telegramm
aus St . Louis hat sich die berühmte russische Tänzerin
Anna Pawlowna  gestern abend beim Tanze den
Knöchel gebrochen.  Die Aerzte hoffen, den Fuß
wieder gänzlich heilen zu können. Jeder Fuß der
Tänzerin ist mit 500 000 Mark versichert.

K S I g s.
Roman von C. Crone.

62) (Nachdruck verboten.)
Sie wollte es ihr schreiben.
Allein nach den ersten Zeilen legte die junge Fran

die Feder beiseite, zerriß den angesangcueu Logen und
ein schneller Druck aus die Klingel rief die Jungfer
herbei.

„Packen Sie das für einige Tage Notwendige. In
einer Stunde soll der Krasser mich zur Eisenbahn fahren."

„Befehlen Fran Baronin, daß ich miiiahre?"
„Nein, ich reise allein." — — — — — -
In einem großen, behaglich eingerichteten Hotel¬

zimmer saßen das Muhmchen und Marga einander
gegenüber.

Tie Stricknadeln in den eifrigen Händen der enteren
blitzten luftig aus, Margas schlanke Finger dagegen hielten
müßig eine bunte Stickerei. Die dazu gehörigen Woll-
füden lagen ans dem Fußboden umhergeftreut, ohne daß
jemand daran dachte, sie ansznheben.

Scheinbar rnlnen die „kindcrtiefen" An gen aus dem
blühenden Reichtum draußen in dem zierlich angelegten
Garten; sah man jedoch genauer hin, wurde man gewahr,
daß der Bück sich ins Unbestimmte verlor und in dem
schmalen Gesicht machte eine Abspannung sich deutlichbemerkbar.

Die Uhr auf dem Osensims schlug elf und weckte
Marga ans ihren Träumereien.

Sie seufzte rief aus.
„Wie es wohl zu Hause gehen mag? Glaubst Dn,

Muhmchen, daß Onkel Pastor sich wohter fühlt?"

„Ich glaube überhaupt nicht, daß es so schlimm
gewesen ist, Kind. Die gute Ulla sieht in der Regel die
Bilder dunkler gefärbt, als sie in Wirklichkeit sind.
Sicher hat Pastor Biehler recht, wenn er meint, eS
ift der späte, unerwartete Ausbruch des Winters, der
beiden im Pfarrhauie Ungemach bereitet hat. Um so
schöner, daß es jetzt Frühling ist. Ein altes Wort sagt:
„Was im Winter kränkelt, blüht auf tizi Lenz", und ich
behaupte auch, bei einer so herrlichen Märzsonne muß
cS jedem gm gehen."

„Jedem, Muhmchen?"
„Natürlich, Marga, sonst trügt die eigene Kopl-

hüngerei die Schuld."
Seitdem Morga still und schweigsam geworden,

hatte das Wnhmcb.en an Lebhaftigkeit gewonnen.
Ihre Haltung drückte sogar häufig eine sichtbare

Lust am Streiten aus, nur ließ sich nicht sestiiellen, ob
diese Wandlung der eigenen Neigung znzmchreibcn iei,
oder ob die alte Dame damit eine Art Aufrüttelung
in betreff Margas bezweckte.

Zwei Thrünen rollten langsam über die Wangen
der letzteren.

„Ich sehe es kommen, Kind, Du wirst mir ganz
krank. Täglich wirst Dn schwermütiger und selbst im
Singen klingt es manchmal wie ein Schluchzen. Wo
soll das hinaus? — "Wenn Dn Tick nur aussprcchen
möchtest. Das Niederkämpfen eines vermeintlichen
Kummer? ist falsch, grundfalsch! Ein offen gesprochenes
Wort lost den Bann. Weiß man klipp und klar, worin
das Ucdcl besteht, wird sich auch ein Weg finden lassen,
es zu verscheuchen, aber, wenn alles im Dunkeln bleibt,
ist man machtlos."

Württemberg.
Finanzieller Wochenrückblick.  Die Baissiers

haben sich in der letzten Börsenwoche wiederum um
so ausgiebiger betätigt, je geringer die Beteiligung
des ernsthaften Kapitaliftenpublikums am Geschäft
war. Die große Beschwichtigungsaktion in Sachen
der deutsch-russischen Auseinandersetzungen hat die in
weiten Kreisen herrschenden Besorgnisse wegen einer
neuen Gefährdung des Friedens nicht zu beseitigen
vermocht. Die Geldverhältniffe sind aber andauernd
günstig und wären wohl geeignet, die Unternehmungs¬
lust zu stützen, wenn nicht andererseits über die
industrielle Konjunktur wieder weniger erfreuliche
Berichte Vorgelegen hätten, die insbesondere auch
auf starke Meinungsverschiedenheiten unter den bei
dem einen oder anderen Industrieunternehmen maß¬
gebenden Banken schließen ließen. Auch die weitere
Verschlechterung der Eisenbahneinnahmen hat ver¬
stimmend gewirkt. Infolgedessen ist von einer aber¬
maligen. fast allgemeinen Ermäßigung des Kurs»
Niveaus zu berichten.

Stuttgart,  20. März. Im Jubiläumsjahr 1916,
der 25 jährigen Regierung unseres Königs,  wird
auch die deutsche Landwirtschafts - Ausstellung
in Stuttgart . Cannstatt  abgehalten werden.
Damit wird ein württembergisches, landwirtschaftliches
Hauptfest verbunden. Im Jahre 1916 sind eS
gleichzeitig 100 Jahre , daß König Wilhelm I., der
warmherzige Förderer der württemb. Landwirtschaft,
die Regierung übernahm. Als eines seiner ersten
Werke schuf er schon im folgenden Jahre 1817 de»
landwirtschaftlichen Verein in Württemberg und gleich¬
zeitig bestimmte er. daß von 1818 ab ein landwirt¬
schaftliches Hauptfest in Cannstatt stallfinde. So
wird also das Jahr 1916 für die württemb. Land¬
wirtschaft von besonders hoher Bedeutung sein und
man darf wohl kaum zweifeln, daß unsere Landwirte
sich schon von jetzt ab mit dem Viehstand so ein¬
richten. daß Württembergs Landwirtschaft auf der
Königsjubiläums-Ausstellung 1916, die zugleich eine
deutsche ist, ehrenvoll bestehen wird. Wer sich der
letzten großzügigen Ausstellung der deutschen Land¬
wirtschaft im Jahre 1908 auf dem Cannftatter
Wasen erinnert, weiß, welch hohes Interesse die
Leistungen und der Stand der Landwirtschaft in
allen Kreisen der Bevölkerung fand.

Stuttgart.  20 . März. (Frühlingsanfang .)
In der Panoramastraße sind seit heute früh blühende
Aprikosenbäume  zu sehen.

Tübingen,  17. März. (Strafkammer .) Wegen
Milchiälschung wurde der Gutsbesitzer Büchele  auf
dem Hofgut Rosenau vom Schöffengericht zu 40 Mk.
Geldstrafe oe>urteilt. Der Mitangeklagte Stallschweizer
erhielt 10 Mk. Geldstrafe. Die hiergegen eingelegte
Berufung wurde kostenpflichtig verworfen.

Untergröningen  OA . Gaildorf. Infolge der
ungewöhnlich nassen Witterung hat sich hier ein T eil
des Wegs  im oberen Dorf losgelöst  und ift samt
den darunter stehenden Akazien den Abhang gegen
den Kocher hinabgerutscht. Einzelne noch stehende
Bäume zeigen ebenfalls eine bedenkliche Neigung zum

Marga schüttelte stumm den Kopf.
„Sich, Liebling, alle Welt jauchzt Dir entgegen

und kann Deine Kunst nicht laut genug preisen", snljr
die Muluuc eindringlich rort, „der Nichm, den mancher
sich mühsam erringen muß, Dir fällt er in den Schoß,
und zwar in den ganz jungen Jahren. Ist es nicht
undankbar gegen Gott und Menschen, sich in Sclbst-
gnälerci zu vergraben, wie Ln es icit Wochen thust.
Ticscm unnatürlichen Zustand soll ein Ende gemacht
werden. Pastor Biehler kann es schließlich verlangen,
daß ich ihm nichts verheimliche, sondern ihn: den Sach¬
verhalt mittcile. So geht das nicht."

Mil ungestümer Hast ließ Marga die Stickerei zu
Boden fallen und legte beide Arme um den Hals der
Muhme.

„Tbuc eS nicht, ich bitte Dich. Wozu die
Beunruhigung. Gewiß ist eS unrecht von mir, daß ich
so weinerlich geworden, aber das wird ja anders. Laß
mir mir ein wenig Zeit. Bin ich erst zu Hanse, werde
ich wieder froh."

Bittend schmiegte sie den Kopf an die Schuster der
asten Dame, deren Hand liebkosend über das goldige
Haar strich.

Eine Frage schwebte der Mubme ans den Lippen,
aber wie oster vorher, drängte sie die Worte zurück.

Einst war mich sie jung gewc'en. und noch im
Alter harte sie eS nicht vergessen, daß es Tinge giebt»
an die es heilsamer ist, nicht zu rühren-

Eine fremde Hand, und ist sie noch so weich und
sorgiam, greift doch oft zu fest in ein Gewebe hinein,
zu deffcil Zerstörung manchmal nur ein Hauch genügt.



Sturzen, so daß das direkt darunter befindliche An¬
wesen des Schuhmachers Berroth stark gefährdet ist.
Der Weg mußte sofort abgesperrt werden. Der
wegen seines vorzüglichen Wassers geschätzte sogen.
»Wäschbrunnen" ist ebenfalls zerstört.

Lorch. Die anhaltenden ausgiebigen Regengüsse
der letzten Wochen haben auch auf unserer Markung
nicht unbeträchtlichen Schaden verursacht. An Wegen
und Straßen sind vielfach Rutschungen und Risse
wahrzunehmen. Der Auweg ist ungangbar und
mußte durch das Stadtschultheißenamt gesperrt werden.
Auch die Straße nach Alfdorf ist beschädigt.

Aus Staöt , Bezirk unS Umgebung.
Pforzheim . 19. März. Im hiesigen Bürger¬

ausschuß  fand gestern eine Erörterung des Volks»
schulwesens  statt , zu welcher eine von dem ver¬
dienten Stadtschulrat Ziegler  gegebene gedruckte
Uebersicht ebenfalls Material bot. Der Volksschul'
etat überschreitet Heuer erstmals 1 Million Mark.
An Ostern beträgt die Gesamtzahl der Schüler 11184.
Um die Kosten und besonders den Bedarf an Schul¬
häusern einzuschränken, wurde aus dem Kollegium
Einhalten mit der Verminderung der Schülerzchl
der einzelnen Klassen angeregt. Die Normalklassen
auf 40 zu verkleinern, gehe zu weit. Auch wurde
wieder die Abschaffung der vor 7 Jahren eingeführten
Förderklassen für Unbegabte angeschnitten. Die
Schulkommission wird die Anregungen, gegen die
sich auch mancherlei einwerfen läßt, weiter verfolgen.

Pforzheim,  30 . März. In der Oststadt
werden gegenwärtig Unterschriften gesammelt und in
den Zeitungen erscheinen täglich Einsendungen, welche
gegen den Bau des Landgerichts  in der Westftadt
protestieren. Das wird aber nicht viel helfen, denn
dem Staat sind, wie die soeben erschienene Bürger¬
ausschußvorlagezeigt, verschiedene Plätze von der
Stadtverwaltung vorgeschlagen worden, und er hat
gerade den Benckiserschen gewählt, der in der West¬
stadt liegt. Am 25. ds. hat der Bürgerausschuß
über die Einigung zwischen Staat und Stadt abzu¬
stimmen. Danach gibt Pforzheim zu dem Land¬
gerichtsbau unentgeltlich 6000 Quadratmeter, ferner
1800 Quadratmeter für ein neues Amtsgericht, letztere
zu 48 Mk. 50 Pfg. der Quadratmeter. Dex Staat
verzinst der Stadt die Bausumme bis zu späterer
Uebernahme des Gebäudes mit höchstens 4ffi Prozent.
Der Bau erhält einen freien Vorplatz von 1000
Quadratmeter. — Auch die langgewünschte Post¬
straße,  die direkte Verbindung zwischen Leopolds¬
platz und Post, soll jetzt zustande kommen. Der
Bürgerausschuß soll demnächst die Kosten mit 190 000
Mark bewilligen, wovon allein 166 000 Mark auf
Grunderwerb fallen. Bei dieser Gelegenheit wird
eine der wenigen noch in der Stadt stehenden alten
Fachwerkbauten, das Katzenbergrrsche Haus, dem
Durchbruch zum Opfer fallen. (S . M.)

Vorsicht!  Ein Schwindler sucht gegenwärtig
das Land heim. Er beruft sich meist auf einen
ahnungslosen Bekannten, stellt sich vor als Vertreter
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einerm Zahlungsschwierigkeitengeratenen Firma und
hat zu wirklich unglaublich billigen Preisen Schurz¬
zeug. Leinen. Damast usw. zu verkaufen. Die vor¬
gelegten Muster reizen die Hausfrau zu größen Be¬
stellungen. Lieferung wird für den nächsten Tag
versprochen. Schließlich kommt noch etwas ganz
besonderes, nämlich Anzugstoff. Davon werden aber
nur drei Stücke abgegeben um zusammen 55 Mark.
Hier kann das Geschäft gleich abgeschlossen werden
(der Stoff wird aus einer nahen Wirtschaft geholt)
gegen Barzahlung natürlich. Auf das Ein-

j treffen der billigen Schurzzeuge usw. wartet man! aber vergebens und der Anzugstoff wäre sonstwo
I mindestens zum gleichen Preise zu haben gewesen,

auch reicht ein Stück nicht immer zu einem Anzug.
Also Vorsicht!

Neuenbürg,  21.März. Dem heutigenS chweine-
markt  waren 49 Stück Milchschweine zugeführt. Für
das Paar wurden 30—36 ^ bezahlt.

vermischtes»
Rottenburg.  17 . März. Eine Maus  ver¬

ursachte gestern an einem Marktstand eine große
Aufregung. Aeußerte da. wie die „Rottb. Zeitg."
erzählt, eine Frau : „Ich weiß gar nicht, was mit
meinem Hute ist. ich glaube, mich sticht meine Hut-
nadel." Eine Marktfrau erbot sich nach der Sache
zu sehen, als — pardauz — eine Maus aus dem
Hute auf den Boden sprang, wie man den Hut vom
Kopfe hob. Die Maus flüchtete natürlich unter den
nächsten besten schützenden Rock, war ihr doch schon
lange nicht mehr wohl gewesen in ihrem hohen
Hause. Darob aber neue Aufregung. Denn die

! Rockträgerin erwehrte sich vergebens des Besuches
und suchte ihn vergebens zu vertreiben. Da erschien
ein Rattenfänger auf dem Plane. Eine kurze
Rekognoszierung, und die Uebeltäterin hatte für ihren
Huifrevel gebüßt.

Göppingen,  19 . März. („Do wud ma gftroft.")
Als das Nebenbähnle nach Gmünd zwischen Birenbach
und Wäschenbeuren wieder einmal stecken blieb, eilte

z die Brrenbacher Jugend herbei. Die Buben wurden
- von den Fahrgästen aufgrfordert, durch Schieben den
! Zug wieder flott zu machen, aber sie riefen im
-Chorus: „Do wud ma  gftroft." Es ging schließlich

auch so weiter.
Ein erfolgreiches Mittel gegen Schnupfen.

Man weiß nicht recht, ob man sich zu den Kranken
rechnen soll oder zu den Gesunden, wenn man sich
einen recht herzhaften Schnupfen zugezogen hat.
Jedenfalls weiß derjenige, der ihn hat. daß er nichts
weniger, als angenehm ist, und man versucht alle
Mittel, um ihn zu vertreiben. Ist er im Entstehen,
dann ist gewöhnlich eine Einreibung der inneren
Nasenwände mit gelber, gereinigte: Vaseline sehr
vom Vorteil. Hat man aber die erste Zeit vorüber¬
gehen lassen, ohne etwas gegen den Schnupfen zu
tun, dann führt diese Vernachlässigung gewöhnlich zu
einem hartnäckigen Katarrh. Ein sicher wirkendes
Mittel ist folgendes, wenn man den Schnupfen für

lange Zeit vertreiben will: Man koche Kamillentee
erwärme ihn, wenn er bereits gekocht hat, auf einer '
kleinen Flamme dauernd. Die Kamillen müssen in
dem Tee liegen bleiben, und die Dämpfe, die nun
aufsteigen, ziehe man mit geschlossenem Munde durch
die Nase langsam ein. Das Experiment mache man
2mal am Tage, morgens nach dem Aufstehen, und
nachmittags, wenn man nicht mehr nötig hat, das
Zimmer zu verlassen. Auch des Morgens kann man
es nur dann vornehmen, wenn man mindestens noch >
3—3 Stunden zu Hause zubringt. Am besten ist ies, sich nachher wieder in das Bett zu legen. Die I
Zeit der Einatmung muß zehn Minuten betragen,
man kann sie allerdings auf einen gewissen Zeitraum !
verteilen, falls man das lange Einatmen nicht ver¬
trägt. Schon nach 2 Tagen wird man die Beob¬
achtung machen, daß der hartnäckigste Schnupfe«
verschwunden ist. Schw. M.

(Schlau.) A.: „Ich denke nur, liebe Cousine,
der Brief an unseren Vetter Gustav wird mehr als
das zulässige Gewicht haben; was mache ich da nur
am. besten?" — B. : „Sehr einfach; du mußt eben
ein paar Zeilen wieder ausstreichenI

(Zarte Andeutung) Herr (im Eisenbahnwagen):
„Jetzt kommt ein sehr langer Tunnel, Fräulein,
fürchten Sie sich nicht?" — Fräulein: „O nein, i«
diesem Tunnel habe ich schon einmal einen geohrfeigt!"

fHeiteres von der Volkszählung.) Ein Einwohner
von Glückstadt hat die Frage der Zählkarte nach
dem Hauptberuf mit dem Worte „Korbmacher"
beantwortet. Hinter der Frage „Stellung im Haupt¬
beruf" stand als Antwort: „Wir sitzen bei der Arbeit."

Zwei Seelen!
Ich kenne eine Waldrshöh'
Und oben eine Bank.
Und unten ist ein tiefes Tal
Drin Wasser spiegelblank.
Dort oben ragen Tännelein
Ganz stille in die Nacht.
Und drüben hoch am Himmelszelt
Erglänzt des Mondes Pracht.
Im Wasser blühen wunderbar
Des Mondes Silberrosen,
Sie drängen sich und necken sich
Die immer ruhelosen.
Und oben auf der stillen Bank,
Da brennt es wie zwei Flammen.
Sie fassen sich und halten sich
Und schlagen wohl zusammen.

Noch ist es Zeit zu Hackfrüchten, besonders
zu Futterrüben Thomasmehl zu streuen. Nach ein¬
seitiger Stallmist- oder Jauchedüngung werden die
Rüben leicht hohl und halten sich nicht gut. Wer
kräftig mit Thomasmehl düngt, erntet dagegen volle,
fleischige Runkeln mit hohem Futterwert, die sich bis
ins kommende Frühjahr halten, ohne zu faulen.

M a e g K.
Neman von C. Crone.

53) (Nachdruck verboten.)
Marga hatte di: Augen geschlossen und lehnte still

im Arme ihrer mütterlichen Freundin.
Ach, wer doch jetzt sann und leise in das Jenseits

hiniiberschweben könnte, ohne Kamps, ohne Zwiespalt,
um in dem Hellen Licht der Vollendung zu. erwachen.

Wie manche Bitterkeit, manche wahrhaft tragische
Last würde dabei einem erwart bleiben!

Wie schwer trugen sich zum Beiftncl die Folgen
ihres Ungehorsams gegen die erfahrene Fürsorge Onkel
Pastors, der sie so eindringlich gewarnt.

Seit dem Aufenthalt in Älosterwalde war Graf
Ferrari ihnen von Stadt zu Stadt gefolgt.

Abend für Abend sah man ihn im Konzertsaal.
wenn Marga sang, den Blick unverwandt am sie
gerichtet, als wäre mir diese eine Gestatt für ihn da.

Zuerst sprach man im Flüsterton darüber, nachher
lauter. Jetzt kam es sogar vor, daß ein dreister Blick
aus Männeraugen die junge Künstlerin musterte, oder
eine vorschnelle Aenßerung ihr Ohr erreichte, wenn sie
vortrak.

Zwar versuchte Graf Arcv sie weder in ihrem Hanse
aufzusnchen, noch sie, wie damals in Klostcrwaldc, auf
der Straße zu begegnen, aber keine Bitte, kein Verbot
vermochten ihn davon abzuhalten, abends nach dem
Konzert die Damen zu ihrem Wagen zu begleiten, und
daß er dabei Gelegenheit fand, einen kurzen Gruß, ein
paar flüchtige Worte zu wechseln, war selbstverständlich.

Margas seiner Sinn litt darunter, aber jetzt hieß
es ansharrcn und das Versprechen halten, sich nicht
blende:: zu lassen, was sie damals so leicht dünkte.

Mit der schwindenden Zeit war cs ihr immer
schwerer geworden, das Lockende in dem Bewnßffcm
von sich Zn weisen, daß sie es sei, die ihn fessele. Mit¬
unter ergriff es sie mit zwingender Gewalt, das sonnige
Glück, das sich ihr.bol, als ihr gutes Recht hinzunehmen.
Aber das war nur ein flüchtiges Aufflackern, ein augen¬
blickliches Verlangen.

Gleich darauf hörte sie im Geiste Onkel Pastors
klare Stimme von Unbeständigkeitreden, von Täuschung
und Wankelmut, von Irrlichtern und Trugbildern.
Sie sprach weiter von einem Trotz, den Willen dnrch-
zusetzen, der ein Erbteil eines hochfahrenden Vaters
war, und manchen feinen Zug im Charakter des jungen
Grafen gleichsam beiseite schob. —

Vielleicht lag der Grund zu Graf Arcos aus¬
fallender Beharrlichkeit, ihr zu folgen, in Langeweile.
Sein Leben hatte kein Ziel, die Tage vergingen mit
NichtStbun. Die energielose Schlaffheit, mit der Onkel
Pastor Jahre hindurch gerungen, schien in dieser Richtung
noch nicht überwunden.

Tann erwog Marga auch Fannhs Behauptung,
nur ein Mißverständnis Hütte eine Entfremdung zwischen
Graf Arco und Ellinor berbeigeftihrt. Es müsse die
Zeit kommen, da alle Schatten schwänden.

Täglich durchlebte Marga diese Vorstellungen. Sic
suchte sich mit aller Macht klar zu machet!, daß jeder
einzelne Grund für sich genügte, die Vernunft allein
walten zu lassen. —

Und dock war ibr auch, als sei ihr Ideal von
seiner Sonnenhöhe hcrabgesciegen, um die Gestalt eines
wandelbaren, selbstsüchtigen Menschen cmzunchmen,
wenn abends die dunklen Angen mit dem seltsam
traumhaften Anc-drnck aus ihr ruhten, schlug ihr das
Herz in jauchzendem Glück.

Ein Geräusch im Zimmer ließ Marga ausblicken.
Der Hotctdiener brachte zwei Besuchskarten.
Tie Damen sahen sich überrascht an, denn die

Karren trugen den Namen: Graf Arco Ferrari.
Marga richtete sich hoch anft
„Er scheint nun auch zu vergessen, daß ich keine

Besuche annelmie", dachte sie gekränkt.
Stach kurzem Besinnen hieß es jedoch: „Ich lasse

bitten."
Vielleicht, daß eine mündliche Aussprache der Qual

ein Ende machte.
Tie Muhme, die auf so frühen Besuch nicht vor¬

bereitet war, verließ eiligst das Zimmer, um die Toilette
zu wechseln.

Ernst und vorwurfsvoll sah Marga den Ein¬
tretenden an, aber die sichtliche Erregung in Graf Arcos
Zügen ließ sie den eigenen Unwillen fast vergessen.

Er ging hastig auf sie zu und streckte ihr beide
Hände entgegen.

„Ich komme, um Abschied zu nehmen und erhoffe
deshalb Verzeihung für mein Eindringen", begann er
in gedampftem Ton, während ein warmer Blick ihre
ganze Erscheinung umfaßte. „Mit dem Nachtznge eile
ich an das Kranken-, vielleicht Totenbett meines Vaters,
zu dem eine Depesche mick soeben gerufen hat."

(Fortsetzung folgt.)
Druck und Verlag der C. Mreh 'schev Buchdruckerei deS EnztälrrS (Inhaber G- Conradi ) in Neuenbürg.
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